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Außerhalb der Angstzone
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Das heutige Sonntagsevan-
gelium hat ein bemerkens-
wertes Leitmotiv, nämlich
die Aufforderung „Fürchtet
euch nicht“. Wer die Bibel
kennt, weiß, dass dieser
Satz insgesamt einige hun-
dert Mal vorkommt – allein
im heutigen Text dreimal.
Was kann man daraus
schließen?
Menschen sind Angstwe-
sen und voller Furcht. Sie
fürchten sich vor allem
Möglichen, wie vor Unbe-
kanntem, vor jeder Verän-
derung, und sie fürchten
sich auch vor dem Nächs-
ten, vor seiner Bosheit und
vor seiner Aggressivität.
Die Bibel sagt aber, wer
Gott um sich weiß, braucht
diese Angst und Furcht
nicht zu haben. Glaube
und Furcht vertragen sich
nicht, wer glaubt braucht
keine Furcht zu haben,
nicht vor dem Nächsten,
nicht vor etwas Unbekann-
tem und nicht vor Verände-
rungen.
Bei der katholischen Ju-
gend Österreichs hat es
einmal ein Jahresthema ge-
geben – „Christus und ich,
absolute Mehrheit.“ Damit

Die absolute
Mehrheit

Karl-Richard Essmann

Das Wort zur Schrift

wollte man jungen Men-
schen helfen ihre Ängste
auf dem Boden des Glau-
bens abzubauen. Mit ih-
rem Gottvertrauen sollte
auch ihre alltägliche Le-
bensangst schwinden oder
zumindest kleiner werden.
Und was für junge Gläubi-
ge gilt, gilt natürlich auch
für alle anderen.
Leider ist mir keine wis-
senschaftliche Untersu-
chung bekannt, in der
Christinnen und Christen
als besonders angstfreie
Menschen beschrieben
werden. Das ist auffällig
bei dem so häufigen bibli-
schen Aufruf, „fürchtet
euch nicht“.

Mag. Dr. Karl-Richard Ess-
mann ist Professor an der
Kirchlichen Pädagogischen
Hochschule in Wien.

Fo to: Rup precht@kath bild.at

Ers te Le sung: aus dem 
Buch Je re mia 20,10-13

Je re mia sprach: Ich hör te das Flüs tern
der Vie len: Grau en rings um! Zeigt ihn
an! Wir wol len ihn an zei gen. Mei ne
nächs ten Be kann ten war ten al le da-
 rauf, dass ich stür ze: Viel leicht lässt er
sich be tö ren, dass wir ihm bei kom men
kön nen und uns an ihm rä chen.
Doch der Herr steht mir bei wie ein ge-
 wal ti ger Held. Da rum strau cheln mei-
 ne Ver fol ger und kom men nicht auf.
Sie wer den schmäh lich zu schan den,
da sie nichts er rei chen, in ewi ger, un-
 ver gess li cher Schmach.
Aber der Herr der Hee re prüft den Ge-
 rech ten, er sieht Herz und Nie ren. Ich
wer de dei ne Ra che an ih nen er le ben;
denn dir ha be ich mei ne Sa che 
an ver traut.
Singt dem Herrn, rühmt den Herrn;
denn er ret tet das Le ben des Ar men
aus der Hand der Übel tä ter.

Ant wort psalm: 69 (68), 8 u. 10.14.33-34
Kehr vers: Er hö re mich in dei ner gro-
 ßen Huld, Gott, hilf mir in dei ner Treue!

Durch ei nen ein zi gen Men schen
kam die Sün de in die Welt und
durch die Sün de der Tod, und auf
die se Wei se ge lang te der Tod zu al-
 len Men schen, weil al le sün dig ten.
Sün de war schon vor dem Ge setz in
der Welt, aber Sün de wird nicht an-
 ge rech net, wo es kein Ge setz gibt;
den noch herrsch te der Tod von
Adam bis Mo se auch über die, wel-
 che nicht wie Adam durch Über tre-
 ten ei nes Ge bo tes ge sün digt hat ten;

Adam aber ist die Ge stalt, die auf
den Kom men den hin weist.
Doch an ders als mit der Über-
tre tung ver hält es sich mit der
Gna de; sind durch die Über tre tung
des ei nen die vie len dem Tod an-
 heim ge fal len, so ist erst recht die
Gna de Got tes und die Ga be, die
durch die Gna den tat des ei nen
Men schen Je sus Chris tus be wirkt
wor den ist, den vie len reich lich zu-
 teil ge wor den.

Zwei te Le sung: aus dem Brief des Apos tels Pau lus an die Rö mer 5,12-15

„Fürch tet euch nicht!“

3 „Fürch tet euch nicht!“ Wie der-
 holt for dert uns Je sus auf, dass
wir uns als Chris ten in der Welt
nicht fürch ten sol len – we der vor
Ver leum dung noch vor Be nach-
 tei li gung etc.
3Der Wert und die Wür de des
ein zel nen Men schen rückt in ei-
 ner glo ba li sier ten, tech ni sier ten
Welt oft in den Hin ter grund: 
Je sus er in nert ein drück lich 
da ran, dass je der Mensch un ter
der Ob hut Got tes steht.
3 Ach ten wir das uns An ver trau-
 te? Ist uns be wusst, dass es „mehr
wert als vie le Spat zen“ ist?

Ak tu ell

In je ner Zeit sprach Je sus zu 
sei nen Apos teln: Fürch tet euch
nicht vor den Men schen! Denn
nichts ist ver hüllt, was nicht
ent hüllt wird, und nichts ist ver-
 bor gen, was nicht be kannt wird.
Was ich euch im Dun keln sa ge,
da von re det am hel len Tag, und
was man euch ins Ohr flüs tert,
das ver kün det von den Dä-
 chern.

Fürch tet euch nicht vor de nen,
die den Leib tö ten, die See le
aber nicht tö ten kön nen, son-
 dern fürch tet euch vor dem, der
See le und Leib ins Ver der ben
der Höl le stür zen kann.
Ver kauft man nicht zwei Spat zen
für ein paar Pfen nig? Und doch
fällt kei ner von ih nen zur Er de
oh ne den Wil len eu res Va ters.
Bei euch aber sind so gar die

Haa re auf dem Kopf al le ge zählt.
Fürch tet euch al so nicht! Ihr seid
mehr wert als vie le Spat zen.
Wer sich nun vor den Men schen
zu mir be kennt, zu dem wer de
auch ich mich vor mei nem Va ter
im Him mel be ken nen. Wer mich
aber vor den Men schen ver leug-
 net, den wer de ich auch vor
mei nem Va ter im Him mel ver-
 leug nen.

Evan ge li um nach Mat thä us 10,26-33
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